
Kultur

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Band (Jahr): 75 (1997)

Heft 6

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Radio
«Memo» - die Radiosendung für
Leute, die älter werden

Die Mitglieder der «Memo»-Redaktion, die dafür sorgen, dass täglich eine
informative und unterhaltende Sendung zu Altersthemen über den Sender geht.
Vorne v. I. n. r. Maja Brunner, Dora Amhof, Ruth Steinmann, Brigitt Flüeler;
hinten v. I. n. r. Ciaire Wäschle, Silvio Temperli, Simone Meier,
Susanne Sturzenegger. Foto: Christ/cm 4/torfer

Am 17. März 1994 strahlte das Schwei-
zer Femsehen DRS seinen 580. und letz-
ten «Treffpunkt» mit Gertrud Furrer
und Eva Mezger aus. Damit ver-
schwand aus der Deutschschweizer Me-
dienszene die einzige Fernseh-Sen-

dung, die sich regelmässig mit dem AI-
ter beschäftigt hatte. Nach langwieri-
gen Diskussionen über die Schaffung
einer Ersatzsendung und dem miss-

glückten Versuch mit dem gesponser-
ten «MaXi» auf «Schweiz 4» erhob sich
immer lauter der Wunsch, beim Fern-
sehen und/oder Radio wenigstens eine
Fachredaktion «Alter» einzurichten.
Eine solche hätte die Aufgabe, auf alle
Sendegefässe, welche ein Altersthema
behandeln, Einfluss zu nehmen. Beim
Fernsehen kam dies leider nicht zu-
stände, jedoch beim Schweizer Radio
DRS.

Zum ersten Mal ging «Memo» am
4. Januar 1991 über den DRSl-Sender.
Im Lauf der Jahre wurde daraus eine In-
stitution, die aus der öffentlichen Dis-
kussion zum Thema Alter und Altern
nicht mehr wegzudenken ist. Mit mei-
stens nur zwei Redaktorinnen und Re-

daktoren wird «Memo» täglich von bis

zu einer halben Million Menschen
gehört.

«Memo», täglich von 9 bis 10 Uhr
auf DRS1 ausgestrahlt, ist «für Leute,
die älter werden - gemacht von Leuten,
die älter werden». Die morgendliche
Stunde umfasst viel Musik, Informatio-
nen und Unterhaltung. Sie enthält in
der ersten halben Stunde die Gratula-
tionen für Jubilarinnen und Jubilare ab

95 und bietet Beiträge rund um das AI-
ter: Besinnliches, Lustiges und Trauri-
ges, Spannendes und Unterhaltendes.

Mit dem «Memo» erfüllt das Schwei-
zer Radio einen Teil seines Auftrags als

«Service public». Dieser verlangt, dass

die öffentlich-rechtlichen Medien die
gesamte Bevölkerung mit Information
und Unterhaltung zu versorgen haben.

Eine Vielfalt von Themen
«Memo» ist heute eine Sendung, die
immer wieder mit originellen Anre-

gungen überrascht. Von 9.30 Uhr an ist
die «Memo»-Woche so gegliedert:
Montag: Prominente Gäste in den Ru-

briken «Aus unserem Unterhaltungs-
archiv» und «Uf Wiederlose». Gedichte,
Büchertips und Kommentare.
Dienstag: Aktuelle Informationen, Re-

portagen und Geschichten aus dem Le-
ben alter Menschen.

Mittwoch: Antworten auf Fragen rund
um rechtliche, finanzielle, gesundheit-
liehe, kulturelle und soziale Probleme.

Donnerstag: «Memo-Treff», das Kurz-

hörspiel von Katja Früh, mit Lore Reu-

temann als Ursula, Ettore Cella als

Otto, Inigo Gallo als Karl und Valerie
Steinmann als Emmy.
Freitag: Porträts und Reportagen, Erin-

nerungen an gestern und vorgestern.
Samstag: Wetterfrosch, «Denk an

mich», Wochenvorschau.
Sonntag: Texte zum Sonntag, Gedan-

ken, ein Lächeln und Besinnung.
Auch mit beschränkten Mitteln den-

ken die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des «Memo» an Neuerungen und
Weiterentwicklungen. Die Sendung soll

vermehrt eine ganze Woche lang ein
einzelnes Thema von verschiedenen
Seiten beleuchten. Und bei der ständig
wachsenden Zahl älterer Arbeitsloser
soll auch das Thema der Frührentner
vermehrt zum Zuge kommen.

Hanspeter Stabler

Memo-Treff auf DRS 1

Das kleine Hörspiel jeden Donnerstag
um 9.30 Uhr in der Sendung Memo:

5.6.
Würde

17.7.
Emmys Aura

12.6.
Glückspillen

19.6.
Neid

24.7.
Impotenz

31.7.
Das Sprudelbad

4.-8.8. täglich:
Memo-Treff aus
Griechenland

Sendepause fais

Ende August

26.6.
Eine gute Figur

3.7.
Paris

10.7.
Sicherheit

Aus dem a/ctueZZen Kinopro,gramm ra-
,yert vier TiZme heraus, die besondere

Emp/èZiZun# verdienen.

Gabbeh
Phantastisch wie ein Märchen aus

«1001 Nacht» präsentiert sich «Gab-
beh» des Persers Mohsen Machmalbaf.
Ursprünglich als Dokumentarfilm über
einen der letzten Nomadenstämme
Irans und die Kunst des Teppichknüp-
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Jenseits der Stille.
ß/'M: ßi/eno Wsto /nternaf/ona/

Do 79. 6., 20 [/for, Scfo/oss Tfoun, Riffersaa/:

Zum 150. Todestag von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy spielt das Rosamunde-
Quartett München Kammermusik mit
Werken von Haydn, Mendelssohn und
Schostakowitsch.

Mi 25.6., 20 [/for, Scfo/oss Tfoun, R/tfersaai:
Kammermusik zum 100. Todestag von
Johannes Brahms. Das Busoni-Ensem-
ble spielt 1886 in Thun entstandene
Kompositionen.

fens geplant, entstand daraus ein Spiel-
film über ein Mädchen, dessen Heirat
vom Vater ständig hinausgeschoben
wird, weil sein Onkel vorher verheiratet
werden muss.

Jenseits der Stille
Der jungen deutschen Regisseurin Ca-

roline Link ist mit «Jenseits der Stille»
ein beachtlicher Erstlingsspielfilm ge-
lungen. «Gefühlskino» hat man das ge-
nannt. Doch Gefühle müssen nicht
kitschig sein. Mit heiterem Ernst wird
von der Beziehung zwischen einem
gehörlosen Elternpaar und seinem
nichtbehinderten Kind erzählt. Die
Gehörlosigkeit ist die eine, mit Sensibi-
lität beschriebene Dimension, die an-
dere ist die Musik, die das Leben des

Mädchens Lara bestimmt.

Die Salzmänner von Tibet
Der Dokumentarfilm der Schweizer Si-

nologin Ulrike Koch, der auf jahrelan-
gen Recherchen beruht, beschreibt in
ruhigen, schönen und genauen Bildern
die Reise einer Karawane von Hirten im
Nordtibet. Sie ziehen alle Jahre zu Be-

ginn des Frühlings mit ihren Yaks zu
einem der zahlreichen Seen des Hoch-
landes, um Salz zu gewinnen.

Kolya
Ein Prager Musiker, eingefleischter
Junggeselle und Lebenskünstler, wird
durch seine Scheinheirat mit einer Rus-
sin zum alleinerziehenden Stiefvater
von deren fünfjährigem Sohn, der nur
russisch spricht, was Probleme schafft
in einer Zeit, als die sowjetischen Be-

satzer in Prag verhasst waren. - Der
Film von Jan Sverak (Regie) und dessen
Vater Zdenek Sverak (Drehbuch und
Hauptdarsteller) knüpft an die künstle-
rische Tradition des Prager Frühlings
an. Wie die politische Geschichte der
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Tschechoslowakei von 1968 bis zum
Abzug der Russen der privaten Ent-
Wicklung einer subtilen Vater-Sohn-Be-
Ziehung gegenübergestellt und mit ihr
verknüpft wird, ist eine besondere Qua-
lität dieses Werkes.

Hanspeter Steider

Musik
30 Jahre SchlosskonzerteThun:
4 Jubiläumskonzerte
Im diesjährigen Programm würdigen
die Schlosskonzerte Thun vier grosse
Musiker: Schubert, Mendelssohn und
Brahms heissen die drei grossen Ro-

mantiker, deren runde Geburts- oder
Todesjahre in aller Welt gewürdigt wer-
den. Einen runden Geburtstag gilt es

für den Schweizer Komponisten Albert
Moeschinger zu begehen: Vor hundert
Jahren wurde er geboren. Die Schloss-
konzerte selber feiern ebenfalls: Zum
30. Male finden sie statt.

fr 13.6., 20 [/for, Scfoioss Tfoun, Rittersaal:
Zum 200. Geburtstag von Franz Schu-
bert erklingt Kammermusik (Violine,
Violoncello und Hammerflügel mit
Piotr Plawner, Isabella Klim, Jörg Ewald
Dähler).
Sa 28.6, 15 und 20 [/for, So 29.6, 15 [/for,

Scfo/oss Hünqgg, H/tter/in^en:
Violine, Klavier, Streichquartett, Ham-
merklavier und eine Gesangsklasse des

Konservatoriums Bern.

So 15. 6., 17 [/for (1. Teil, Wocfoer-Ran-

oramaj, 18 [/for (2. Ted, Scfoioss Scfoadau):

Zum 100. Geburtstag von Albert Moe-
schinger. 1. Teil: Einführung, Bläser-

Trio, Kommentar und Ausstellung.
2. Teil: «Musikalische Häppchen» (Vo-
kalensemble Cantemus).

iVefoe« diesen Veranste/funyen /indef
eine Anzafoi anderer Konzerte statt. T/n-

frittspre/se; /e nacfo Konzert und P/alz-
/catégorie zw/scfoen 25 und 65 Tranken.

Teie/ön/scfoe ßesle/iun^en:
033/223 25 30 oder 033/222 39 39.

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

J
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Geheimnisvolles aus Mexiko
Ist die Rede von Mexikos alten Kultu-
ren, so hört man von den Mayas oder
den Azteken. Doch wer kennt schon die
Olmeken, die Huaxteken oder die Klas-
sische Veracruz Kultur? Es waren Völ-
ker, die am Golf von Mexiko lebten und
über deren Vergangenheit bisher wenig
bekannt war. Dabei stammen die älte-
sten aus Stein gehauenen Bilder von
Göttern und Herrschern von den Ol-
meken. Diese lebten im 2. und 1. Jahr-
tausend v. Chr. in einer hierarchischen
Gesellschaft. An deren Spitze stand ei-

ne kleine und mächtige Elite, die of-
fenbar über einzelne politische Territo-
rien herrschte. Ihre Kunst ist von ein-

zigartiger Vielfalt. Von tonnenschwe-
ren Monumentalfiguren aus Basalt bis
hin zu allerfeinsten zierlichen Jade-

figürchen. Die Huaxteken andrerseits

waren ein vor allem grausames kriege-
risches Volk, vor dem sich selbst die
brutalen Spanier fürchteten. Kulturhi-
storisch spielten die Huaxteken in der
Zeit zwischen 900 und 1521 n.Chr. ei-

ne Rolle. Aus diesen Jahrhunderten
stammt auch der Grossteil ihrer heute
bekannten Kunstwerke.

Vor den Huaxteken - zwischen 300
und 900 n.Chr. - erreichte die Region
am Golf ihren kulturellen Höhepunkt.
Sie zeichnet sich durch kulturelle
Entwicklungsprozesse und auch Eigen-

Unbekannte
mexikanische
Kunst in
Zürich:
Jaguar aus
gebranntem
Ton aus der
Klassischen
Veracruz-
Kultur (600
bis 900 n.Chr.)

heiten wie das Ballspielritual, besonde-
re Architekturformen sowie einen spe-
ziellen Skulptur- und Kunststil aus.

Dies und viel mehr über diese kaum
bekannten, doch um so faszinierende-
ren Völker und ihre Kunst erfährt man
in der neuen Ausstellung im Zürcher
Museum Rietberg. Was Transportko-
sten und Versicherungssummen anbe-

trifft, ist dies die teuerste Ausstellung,
die sich das Museum Rietberg bisher ge-
leistet hat. Dafür ist sie auch etwas ganz
Besonderes, denn weltweit wurden erst
drei Sonderausstellungen über die prä-
kolumbische Kunst am Golf von Mexi-
ko gezeigt - zuletzt in Los Angeles und
New York. Doch im Vergleich zu diesen
ist die Zürcher Ausstellung die umfang-
reichste und damit die bedeutendste,
die je ausserhalb Mexikos gezeigt wur-
de. Sie dauert noch bis zum 14. Sep-
tember und wird begleitet von diversen
Vortrags- und Musikveranstaltungen -
und von mexikanischen Speisen und
Getränken, die in einem Restaurantzelt
auf dem Museumsareal des wunder-
schönen Rietbergparks angeboten
werden.

Museum Rzeffcer^ Zwric/j, GaWersfr. 15,
8002 Zurieft, TeZ. 01/202 45 28
O/JnuriyszeiZeu: Di-Do 10-20 t/ftr,
fr-So 10-17 Hftr

Frühe Autos -
späte Kutschen

Sicher werden sich die meisten von uns
an die Spielzeuge, die wir als Kinder be-

sassen, erinnern. Manche vielleicht so-

gar an solche aus einer Zeit, in der das

Auto noch kein Alltagsgefährt war und
zumindest da und dort noch Kutschen
verkehrten. Solche Erinnerungen wer-
den in der neuen Ausstellung des Spiel-

zeugmuseums im Wettsteinhaus Rie-

hen bei Basel geweckt. Gezeigt wird,
was in den Kinderzimmern und auf

Spielplätzen die Entwicklung von der

Pferdekutsche zum Automobil veran-
schaulichte. Also von Ausschneidebö-

gen und Gesellschaftsspielen über Kin-
derkutschen bis hin zu Tretautos und
Modellfahrzeugen aus Holz und Blech.

Eine faszinierende Auswahl und eben-

so ein Stück Zeitgeschichte. Diese Son-

derausstellung des Spielzeugmuseums
an der Riehener Baselstrasse 34 dauert
noch bis zum 7. September.

Ö^fttm^szeZfen: Mi 74-79 Hftr, Do his

Sa 74-77 Uftr, So 70-72 und 74-77 7/ftr

TeZ. 067/647 28 29.

Sonderschau
«Stegosaurier»
Seit sich im Aathal Saurier-Süchtige zu-

sammengetan und ein privates Muse-

um eröffnet haben, hat auch die

Schweiz ihren Jurassic Park. Zumindest
mit Knochen und Nachbildungen die-

ser Giganten der Urzeit, die auch so

sehr eindrücklichen Anschauungsun-
terricht liefern. Nun hat das Grabungs-
team des Saurier-Museums Aathal in
den vergangenen zwei Jahren bedeu-
tende Stegosaurier-Überreste entdeckt,
die eine willkommene Bereicherung
des Museums darstellen.

Diese zu einem Skelett zusammen-
gesetzten Funde von «Moritz» - so der

Name des neuen Aathal-Sauriers - ha-

ben die Museumsbetreiber zu einer

neuen Sonderschau über diese speziel-
le Saurier-Spezies animiert. Immerhin
40 Prozent eines solchen Riesen wur-
den vom Team gefunden und mit Ab-

güssen anderer Skelette ergänzt. So

steuerte «Victoria», der zweite Gra-

bungsfund, Schwanz und Schädel bei -
ein Schädel, der vollständig erhalten ist
und den es von solchen Sauriern nur
viermal auf der Welt gibt. Die jetzige
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Sonderausstellung präsentiert den neu-
sten Forschungsstand rund um den
Stegosaurier. Eine ausführliche Bilddo-
kumentation sowie ein lebensgrosses
Modell zum Anfassen vervollständigen
das Angebot. Ein guter Grund, um ein-
mal nach Aathal ins Zürcher Oberland
zu fahren und mehr über diese faszi-

hierenden Giganten zu erfahren.
Sawn'ermus<?«m Aalha/, Ztir/cüsfr. 202,

8607 Aalha/. Geö/Jhel Di-So 1 0-1 7 Uhr,

A«s/ctm/l 01/932 14 18.

«Berliner Kunstfrühling»

Max Pechstein, Bildnis in Blau, 1919,
Stadtmuseum Berlin

Mit der gegenwärtigen Ausstellung im
Seedamm-Kulturzentrum ist für einige
Wochen Berlin zu Gast in Pfäffikon SZ.

Gezeigt werden Gemälde, Graphiken
und Plastiken aus dem Stadtmuseum
Berlin im Zusammenhang mit dem
Aufbruch in die Moderne und der 1898

gegründeten Berliner Sezession. Die
Ausstellung «Berliner Kunstfrühling»
macht also jene Strömung erlebbar, die
von Frankreich kommend die Welt er-
oberte und in Berlin seit den 80er Jah-
ren des 19. Jahrhunderts kunstpoliti-
sehe Konflikte erzeugte. Die oppositio-
nelle Richtung unterschied sich von
der akademischen Routine hauptsäch-
lieh in Thematik und Darstellungswei-
se. Idealisierte Landschaftsmotive und
Tierszenen, zeitgenössisches und histo-
risches Genre, militärische Darstellun-
gen sowie Porträts waren bevorzugte

Sujets der traditionellen Salonkünstler.
Den Anhängern der Moderne hingegen
ging es um die künstlerische Umset-

zung individueller Wahrnehmung. Ihr
Interesse galt der Entdeckung der bäu-
erlichen und proletarischen Arbeitswelt
sowie der Durchleuchtung der mensch-
liehen Psyche. Das revolutionär Neue
solcher Gedankengänge wurde von der
offiziellen Kunstdoktrin des preussi-
sehen Staates und besonders von Kaiser
Wilhelm II. unermüdlich bekämpft.

Zu sehen ist der «Berliner Kwnst/rüh-
lin,g» im Seedamm-Ku/turzentrum -P/a/jl-
kon SZ his 13. /«Ii, Di his fr 13-17 Uhr,

055/410 39 77.

Zinnfiguren und Comics
auf Schloss Wildegg
Schloss Wildegg liegt zwischen Aarau
und Brugg auf dem westlichen Ausläu-
fer des Chestenbergs und ist an sich
schon eine Reise wert. Die ursprüngli-
che Wehranlage der Habsburger wurde
um 1200 errichtet und um 1700 von
Bernhard Effinger zum repräsentativen
Wohnsitz ausgebaut. Die gesamte An-
läge wie auch die Innenausstattung
und Möbel aus dieser Zeit sind weitge-
hend original erhalten, weshalb das

Schloss, welches heute eine Aussenstel-
le des Landesmuseums ist, als repräsen-
tatives Wohnmuseum bekannt ist.

Die beiden Sonderausstellungen für
diese Saison wurden Ende April eröff-
net und zeigen Geschichte auf zwei

ganz unterschiedliche Weisen: Im Er-

lach-Haus sind es Zinnfiguren aus der
1795 einsetzenden Aargauer Produk-
tion der Firma Wehrli. Und in der
Schlossscheune ist die Comic-Zeichne-
rin Frida Bünzli mit ihrem Zyklus «Hir-
sebarden und Heldenbrei - Geschichte
in Comics» zu Gast. Zinnfiguren fan-
den ihre grösste Verbreitung im bürger-
liehen 19. Jahrhundert - Comicfiguren
sind Kinder des 20. Jahrhunderts. Aber
faszinierend sind beide Welten

Kombiniert mit einer Wanderung
über den Chestenberg oder einem Ab-
Stecher zur nahegelegenen Habsburg
wird der Besuch auf Schloss Wildegg
zum tagesfüllenden Programm.

D/eAossteZhm^en «Geschichten inZinn»
nnd «1/irsebarden und He/denhrei - Ge-

schichte in Comics» dauern /is zum 31.
Oktober (Di-Sa 10-12 Uhr und 14-17
Uhr, So 10-17 Uhr); Tei. 062/893 10 33.
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